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  KOMMENTAR

I Sportliche Werte

Ideelle Werte sind wichtig. Dies belegen regelmäßig Studien. Trotz einer immer mehr auf Leis-
tung abzielenden Gesellschaft sind Respekt, Toleranz und Fair Play Werte, die immer noch 
aktuell sind. In unserem hektischen Alltag zwischen Beruf und Privatleben sehnen wir uns also 
immer noch nach einem Anker. 

Dieses Potential hat auch der Sport. Das gemeinsame Sporttreiben verbindet Menschen mit-
einander. Dabei werden Toleranz, Respekt, Disziplin und Fairness im Spiel vermittelt. Der Sport 
spricht die Menschen in der Breite der Gesellschaft an. Dabei ist es egal, ob sie mit einem Ball 
kicken, mit einem Schläger schlagen oder sich im Zweikampf messen. Sport bleibt Sport, und 
damit bleiben die Werte allgegenwärtig.

Leistungssportler agieren auch deshalb als Vorbilder. Sie personifizieren die vom Sport ver-
mittelten Werte. Deshalb sind Sportler wie Tischtennisspieler Jochen Wollmert, der bei den 
Paralympics Schiedsrichterentscheidungen zu seinen Ungunsten verbesserte, oder Fußballer 
Miroslav Klose, der vor kurzem in der italienischen Liga ein gegebenes Tor zurücknehmen ließ, 
weil er es mit der Hand erzielt hatte, Symbole für einen fairen Umgang untereinander. Sie 
zeigen, dass Werte trotz Leistungsdrucks und Erfolgshunger einen Platz in der Gesellschaft 
haben können. 

Natürlich ist auch der Sport nicht frei von Negativbeispielen. Dopingsünder verstoßen nicht nur 
gegen festgesetzte Regeln, sie missachten die Werte. Die Vorbildfunktion geht ihnen dadurch 
verloren, und der Sport, in seiner einzigartigen Rolle als Wertevermittler für die Gesellschaft, wird 
unglaubwürdig. Deshalb ist es umso wichtiger, dass der organisierte Sport durch die lückenlose 
Aufklärung in solchen Fällen das schützt, was den Sport auszeichnet. 

In einer rauen Umwelt hat der Sport das Potenzial sich als Anker zu positionieren. Die Ver-
mittlung von Werten spielt dabei eine große Rolle. Geschichten des Fair Plays müssen erzählt 
und honoriert werden. Deshalb ist die Vergabe des Fair Play Preises des Deutschen Sports am 
kommenden Freitag ein wichtiger Festakt. Die dort ausgezeichneten Preisträger sind die Vor-
bilder, die unsere Gesellschaft braucht, um im Dschungel der Erfolgssucht einen Weg zu finden. 

Moritz Belmann

3  I  Nr. 41  l  9. Oktober 2012



DOSB I Sport bewegt!

  PRESSE AKTUELL

I Fair Play Preis für Arand/Karches, Wollmert und fairplayer e.V. 

I Ruderinnen, Paralympics-Sieger und Verein werden ausgezeichnet 

(DOSB-PRESSE) Der Fair Play Preis des Deutschen Sports geht in diesem Jahr an das Ruder-
Duo Charlotte Arand und Barbara Karches, Tischtennis-Paralympics-Sieger Jochen Wollmert 
sowie den Verein fairplayer. Die Preisträger werden im Rahmen des Festes der Begegnung der 
Stiftung Deutsche Sporthilfe am kommenden Freitag (12. Oktober) in Bonn durch den Parlamen-
tarischen Staatssekretär beim Bundeminister des Innern, Christoph Bergner, DOSB-Vizepräsi-
dentin Prof. Gudrun Doll-Tepper und die nationale Botschafterin für Fair Play und Toleranz, Steffi 
Nerius, ausgezeichnet. Das gaben das Bundesministerium des Inneren (BMI) und der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) am Dienstag in Bonn bekannt. 

Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich erklärte anlässlich der Bekanntgabe: „Fair Play ist 
eine der wichtigsten Grundlagen des Sports. Unsere Preisträger 2012 haben das auf eindrucks-
volle Weise gezeigt. Charlotte Arand, Barbara Karches und Jochen Wollmert sind Vorbilder für 
die vielen jungen Menschen, die tagtäglich im Verein Sport treiben. Dort setzt auch der Verein 
fairplayer an, der den Jugendlichen für den Sport, aber auch für das Leben außerhalb des Sports 
beibringt, was Fair Play konkret bedeutet und damit Fair Play mit Leben füllt. Ich gratuliere allen 
Preisträgern und wünsche ihnen weiterhin viel Erfolg.“

DOSB-Vizepräsidentin Gudrun Doll-Tepper sagte: „Die diesjährigen Preisträger haben gezeigt, 
welches Potential der Sport im Bereich von Fair Play und Toleranz besitzt. Selbst dort, wo es um 
Leistung und Erfolge geht, zeichnet sich der Sport durch die Werte aus. Wir haben drei Preis-
träger, die sich mit außergewöhnlichen Einsatz um die Fairness im Sport verdient gemacht 
haben. Charlotte Arand und Barbara Karches, Jochen Wollmert sowie der Verein fairplayer 
stehen exemplarisch für die Wertevermittlung im und durch Sport.“

Die Ruderinnen Charlotte Arand und Barbara Karches (beide Mainzer Ruder-Verein/Johannes 
Gutenberg Universität Mainz) erhalten den Preis in der Kategorie Nichtbehindertensport für ihr 
Verhalten während der Europäischen Studentenmeisterschaften 2011. Nachdem das Rennboot 
der Schweizer Herren bei der Anreise den Zoll nicht passieren durfte, boten Arand (24) und 
Karches (25) ihren Kollegen das eigene Boot an. Daran hielten die beiden Mainzer Studentinnen 
fest, obwohl sich kurze Zeit später herausstellte, dass durch diese Leihgabe ihr eigener Start 
wegen des engen Zeitplans in Gefahr geriet. Die Jury des Fair Play Preises honoriert dieses 
Verhalten und begründet: „Charlotte Arand und Barbara Karches haben mit ihrem Respekt und 
Mitgefühl gegenüber ihren Sportlerkollegen gezeigt, dass Sport mehr ist als das Gewinnen eines 
Wettkampfes.“ 

Jochen Wollmert (RBS Solingen) bestach bei den Paralympics in London nicht nur auf sportli-
cher Ebene. Der 47 Jahre alte Tischtennisspieler, der seit seiner Geburt versteifte Hand- und 
Fußgelenke hat, legte im Halbfinale gegen den Ukrainer Michailo Popow Einspruch gegen eine 
Schiedsrichter-Entscheidung ein, obwohl diese zu Wollmerts Gunsten ausgefallen war. Bei 7:6-
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Führung von Popow verlor dieser während eines Aufschlages die Kontrolle über den Ball. Da-
raufhin sprachen die Referees Wollmert einen Punkt zu. Dieser erkannte jedoch, dass eine 
Spastik in der Hand seines Kontrahenten den Fehlschlag verursacht hatte. Wollmert verzichtete 
deshalb auf den Punkt und den daraus resultierenden Ausgleich. Auch im Finale gegen den 
Briten William Bayley widersprach der Deutsche den Schiedsrichtern. Beim Stand von 4:5 
revidierte er eine weitere Fehlentscheidung und gab den Punkt zurück.

Auf Grund dieser Aufrichtigkeit verleiht ihm die Jury den Fair Play Preis in der Kategorie Behin-
dertensport. In der Begründung heißt es: „Jochen Wollmert hat mit diesen Punktrückgaben und 
dem spontanen Trost für seinen britischen Finalgegner nach Ende des Matches nicht nur das 
Publikum vor Ort und an den Bildschirmen weltweit begeistert, sondern auch ein klares Zeichen 
für Fairness im Hochleistungssport gesetzt.“

Der Verein fairplayer aus Bremen setzt sich in seiner Arbeit für den gewaltfreien Umgang unter 
Jugendlichen ein. Dafür entwickelten die Initiatoren Programme im Bereich der Gewalt-
Prävention. Das Projekt fairplayer.sport verbindet dabei den Sport mit der Wertevermittlung. 
Respekt und Toleranz werden durch das Training miteinander vermittelt. Die Jugendlichen 
erfahren spielerisch soziale Kompetenzen und verbinden das gewaltfreie Miteinander mit ihrem 
sportlichen Interesse. Die Jury hob den professionellen Ansatz des Vereins hervor. „Die 
wissenschaftliche Verknüpfung von Sport und Wertevermittlung hat die Jury überzeugt“, heißt es 
in der Begründung zur Vergabe des Preises in der Sonderkategorie.

Der Fair Play Preis des Deutschen Sports wird wie im Vorjahr gemeinsam vom 
Bundesministerium des Innern und dem DOSB vergeben. Mit dem Preis werden Personen, 
Vereine und Initiativen ausgezeichnet, die sich im Bereich des Fair Play besonders stark 
engagieren. Dabei sollen die Preisträger als Vorbilder für die Gesellschaft gelten und den 
toleranten Umgang untereinander symbolisieren. 

Vorschläge können jederzeit auf der Homepage des Fair Play Preises des Deutschen Sports 
unter www.fairplaypreis.de eingereicht werden. Bereits jetzt werden die Vorschläge für 2013 
entgegen genommen. Die Personen, die die tatsächliche Preisträgerin/den Preisträger meldet, 
erhält eine Einladung zur Preisverleihung. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.fairplaypreis.de.

Die Jury

Prof. Manfred Lämmer (Deutsche Sporthochschule Köln), Vorsitzender, Frank Thomas Hartleb 
(Deutscher Behindertensportverband), Stellvertretender Vorsitzender, Michael Ilgner 
(Vorstandsvorsitzender Deutsche Sporthilfe), Harald Denecken (Präsident Deutsche Olympische 
Gesellschaft), Dagmar Freitag (Mitglied des Bundestages, Vorsitzende des Bundestag-Sportaus-
schusses), Erich Laaser (Präsident Verband Deutscher Sportjournalisten), Christian Breuer (Vor-
sitzender der DOSB-Athletenkommission), Prof. Gudrun Doll-Tepper (Vorsitzende der Deutschen 
Olympischen Akademie und Vizepräsidentin des DOSB), Friedrich-Wilhelm Moog 
(Bundesministerium des Innern).
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I Sotschi stellt historischen Fackellauf vor

(DOSB-PRESSE) 65.000 Kilometer, 14.000 Fackelläufer, knapp 3000 Orte und 123 Tage: Der 
Fackellauf zu den Olympischen Winterspielen 2014 in Sotschi bricht schon jetzt alle Rekorde.

Noch nie zuvor legte die Fackel mehr Kilometer in einem Land beziehungsweise vor der Eröff-
nung von Olympischen Winterspielen zurück. Ein Jahr vor der Ankunft des Olympischen Feuers 
in Moskau, hat der Präsident des Organisationskomitee, Dmitri Tschernischenko, jetzt die Route 
des Fackellaufes vorgestellt. „Der Fackellauf ist eine der wichtigsten und emotionalsten Momente 
der Olympischen Spiele“, sagte er. 

Auf ihrer Reise von Moskau nach Sotschi wird die Fackel durch alle Hauptstädte der 83 
russischen Provinzen getragen. 130 Millionen Russen sollen dadurch die Möglichkeit haben die 
Fackel auf ihrem Weg zu begleiten. „Der Fackellauf wir das ganze Land zusammenbringen und 
die Vielfalt und Schönheit Russlands zeigen“, sagte Tschernischenko. Um pünktlich bei der 
Eröffnungsfeier in Sotschi zu sein, muss das Olympische Feuer jeden Tag durchschnittlich 535 
Kilometer zurück-legen. Neben den 14.000 Fackelläufern sollen dies 30.000 Volunteers 
ermöglichen. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.sochi2014.com.

I Sieben „Grüne Bänder“ für den Sportnachwuchs in Franken

I DOSB und Commerzbank belohnen in Nürnberg Vereine mit 35.000 Euro für 
vorbildliche Nachwuchsarbeit

(DOSB-PRESSE) Was haben Wasserspringer, Ju-Jutsu-Kämpfer und Handballer gemeinsam? 
Seit Montagabend (8. Oktober) ist es das „Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im 
Verein“. 

Unter den diesjährigen Preisträgern sind die Handballer des HC Erlangen, Ju-Jutsu Herzogen-
aurach, die Wasserspringer des SV Bayreuth, die Bogenschützen Feucht, Taekwondo Özer, die 
Tennisabteilung des TV Fürth 1860 und der Akademische Ruderclub Würzburg. Die Auszeich-
nung wird bereits seit 26 Jahren vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der 
Commerzbank vergeben. Die Trophäen wurden von der Botschafterin des „Grünen Bandes“, 
Hochspringerin Ariane Friedrich, und Ruderin Christiane Huth überreicht.

Wie Sportförderung, Teamgeist und Leistung vorbildlich umgesetzt werden, zeigten die sieben 
Gewinnervereine aus Franken. Ein Beispiel für kontinuierliche Jugendarbeit ist der TV Fürth 
1860, der in diesem Jahr bereits zum vierten Mal mit dem „Grünen Band“ ausgezeichnet wird. 
Ein Indikator für gelebte Nachwuchsarbeit bei den Fürthern ist, dass die Leistungsmannschaften 
überwiegend aus der eigenen Jugend rekrutiert werden. 

Mit der Art der Talentsichtung, einer Ausbildung nach modernen Trainingskonzepten und zahl-
reichen Kooperationen mit Schulen, dem Fachverband und anderen Vereinen überzeugten die 
Jury auch die Wasserspringer des SV Bayreuth. Die persönliche Arbeit der Trainer mit den 
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Kindern und deren stets involvierten Eltern sowie die Betreuung des Nachwuchses setzen Maß-
stäbe. Den 34 Nachwuchstalenten wird ein Rundum-Betreuungs-Paket geschnürt, das auch 
schulische Unterstützung vorsieht. 

Mit Ju-Jutsu Herzogenaurach ist es einem kleinen, aber umso engagierteren Verein gelungen, 
das „Grüne Band“ zu erringen: Allein 15 Trainer kümmern sich um die 109 Kinder und Jugend-
liche und sichten Talente für den Verein. Zahlreiche Kooperationen mit Schulen, die Präsentation 
der eigenen Arbeit bei öffentlichen Veranstaltungen, „Talentiaden“ und beste Rahmenbedingun-
gen am Standort lassen Nachwuchssorgen verblassen. Da bleiben auch Erfolge nicht aus.

In allen sieben prämierten Vereinen wird Nachwuchsarbeit groß geschrieben. Neben Erfolgen im 
Sport geht es dabei auch um die persönliche Weiterentwicklung der Kinder und Jugendlichen. 
Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank AG und Jury-Mitglied, betonte: 
„Das Grüne Band fördert mehr als nur die sportliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. 
Wir zeichnen Vereine aus, in denen Integration gelebt wird und die jungen Sportler zu Persön-
lichkeiten heranwachsen. Das unterstützen wir mit unserem langfristigen Engagement. Einzig-
artig an diesem Preis ist, dass die Förderung direkt bei den Kindern und Jugendlichen an-
kommt.“

Ariane Friedrich, Botschafterin des „Grünen Bandes“ ergänzte: „5.000 Euro sind eine große 
Unterstützung für jeden Verein. Natürlich ist die Auszeichnung auch für die vielen Trainer und 
Ehrenamtlichen eine tolle Würdigung.“

Seit 1986 fördern die Commerzbank AG und der Deutsche Olympische Sportbund über die 
Initiative „Das Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“ Kinder und Jugendliche. In 
diesem Jahr gehörten Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, Michael 
Vesper, DOSB-Generaldirektor, Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport, Lutz Arndt, 
Präsidiumsmitglied im LSB Hessen sowie Meike Evers, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern 
und Anti-Doping-Expertin, zur Jury. Als Botschafter begleiten Leichtathletin Ariane Friedrich und 
Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste die Deutschlandtour, in deren Verlauf die weiteren der 
insgesamt 50 „Grünen Bänder“ vergeben werden. 

„Das Grüne Band für vorbildliche Talentförderung im Verein“

Das „Grüne Band“ belohnt konsequente Nachwuchsarbeit im Leistungssport, unabhängig von 
der Vereinsgröße oder der Popularität der Sportart. Für das „Grüne Band“ können sich Vereine 
oder einzelne Abteilungen bis Ende März jeden Jahres bei ihren Spitzenverbänden bewerben. 
Die Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB 
und schließen unter anderem die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit Institutionen wie 
Schulen oder Olympiastützpunkten sowie pädagogische Aspekte der Leistungsförderung mit 
ein.

Das „Grüne Band“ im Internet: www.dasgrueneband.com, www.facebook.com/dasgrueneband,
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I Neue Eliteschulen des Sports in Nürnberg und Luckenwalde 

I DOSB forciert Qualitätsmanagement und verleiht Titel an 41 Schulen 

(DOSB-PRESSE) Die Anzahl der Eliteschulen des Sports wird im nächsten olympischen Zyklus 
von 39 auf 41 erhöht. Dies teilte der DOSB am vorigen Freitag (5. Oktober) in Frankfurt/Main mit. 
Neu in den Kreis aufgenommen wurden die Verbundsysteme Schule und Leistungssport in 
Nürnberg und in Luckenwalde.

In Nürnberg werden die Schwerpunktsportarten Ringen, Leichtathletik/Sprint und Taekwondo 
gefördert. Den Athleten stehen mit einer Mittelschule, einer Realschule und einem Gymnasium 
drei Schularten zur Verfügung. Das Luckenwalder Verbundsystem ist auf die Schwerpunkt-
sportart Ringen fokussiert.

Darüber hinaus haben DOSB und Sparkassen-Finanzgruppe als Partner der Eliteschulen des 
Sports an allen Standorten Befragungen vorgenommen, um die Situation der Verbundsysteme 
aus Schule, Sport und Wohnen zu ermitteln. Als Ergebnis dürfen zehn Standorte bis 2016 das 
Prädikat „Eliteschule des Sports“ tragen. Weiteren 31 Standorten, an denen sich Verbesserungs-
potentiale im Rahmen der Befragung zeigten, wurde das Prädikat zunächst bis 2014 verliehen.

„Wir haben mit der Befragung und Analyse ein echtes Qualitätsmanagement an den Eliteschulen 
des Sports etabliert. Gemeinsam mit den Schulen, Verbänden und Internaten können so trag-
fähige Modelle entwickelt werden, die auf die jeweiligen Verbundsysteme individuell zugeschnit-
ten sind. Damit werden optimale Voraussetzungen für die angestrebte duale Karriere unserer 
Nachwuchssportler geschaffen“, sagte Christa Thiel, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport.

Die Befragung für den neuen olympischen Zyklus wurde anhand von sechs Kriterien vorgenom-
men, welche das DOSB-Präsidium 2009 verabschiedet hatte. Dazu zählen u.a. die Bedingungen 
für die sportliche Ausbildung, die Abstimmungs- und Organisationsstruktur zwischen Schule und 
Sport und die pädagogische Gesamtkonzeption unter leistungssportlichen Gesichtspunkten.

Die Eliteschulen des Sports (EdS) haben sich seit ihrer Einführung Anfang der 90er Jahre zu 
unverzichtbaren Förder- und Unterstützungseinrichtungen für den Nachwuchsleistungssport in 
Deutschland entwickelt. Das Nebeneinander von sportlicher und schulischer Förderung bei einer 
hohen Qualität der einzelnen Bausteine zeichnet die Einrichtungen aus. An 41 Eliteschulen des 
Sports mit über 100 Haupt-, Real- und Gesamtschulen sowie Gymnasien werden derzeit mehr 
als 11.000 Talente gefördert. Bei den Olympischen Spielen in London wa-ren 104 der 392 
nominierten Sportler aktuelle oder ehemalige Eliteschüler des Sports. Mit 26,6 Prozent 
durchliefen mehr als ein Viertel der Mitglieder der Deutschen Olympiamannschaft die Eli-
teschulen des Sports. Eliteschüler des Sports waren an 31 von 44 Medaillengewinnen beteiligt. 
Bei den Winterspielen in Vancouver 2010 kämpften 78 Athleten aus den Eliteschulen des Sports 
um olympisches Edelmetall. Das sind 51,3 Prozent aller deutschen Teilnehmer. 36 der 43 deut-
schen Medaillengewinner sind ehemalige oder zum Teil auch aktuelle Eliteschüler des Sports 
gewesen. Eliteschüler des Sports waren an 25 von 30 deutschen Medaillengewinnen beteiligt.

Alle Standorte und mehr Informationen unter www.eliteschulen-des-sports.de.
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I Verteidigungsminister de Maizière ehrt Sportsoldaten

(DOSB-PRESSE) Bundesverteidigungsminister Thomas de Maizière hat am Montag in Berlin 
rund 120 Spitzensportlerinnen und Spitzensportler geehrt. Als Anerkennung für ihre sportlichen 
Leistungen wurde den Sportsoldaten eine Medaille überreicht. Die anwesenden Sportler waren 
Teilnehme-rinnen und Teilnehmer der Olympischen Spiele in London, der Leichtathletik-EM in 
Helsinki und der Biathlon-WM in Ruhpolding. Insgesamt sammelten die Sportsoldaten dort mehr 
als 30 inter-nationale Medaillen. 

Die Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung der Sportförderung der Bundeswehr für den 
deutschen Spitzensport. Dies hob auch DOSB-Generaldirektor Michael Vesper hervor. „Der 
Deutsche Olympische Sportbund ist auf die Förderung der Bundeswehr im Bereich des Leis-
tungssports angewiesen“, sagte er in Berliln. 

Zu den ausgezeichneten Sportlern gehörten unter anderem Turner Marcel Nguyen (zwei 
Silbermedaillen), Kanutin Tina Dietze (eine Gold- und eine Silbermedaille) und Judoka Dimitri 
Peters (Bronzemedaille).

In Deutschland werden zurzeit 744 Spitzensportler gefördert. Durch das Fördersystem haben die 
Sportler optimale Rahmenbedingungen für ihr Training. Der parlamentarische Auftrag zur Förde-
rung des Spitzensports durch die Bundewehr wurde 1968 verabschiedet. Seitdem ist die Bun-
deswehr einer der wichtigsten Arbeitgeber für Spitzensportler. So werden ein Drittel der deut-
schen Olympiateilnehmer aus London von der Bundeswehr gefördert. 

I DOSB-Experte schult Leichtathletik-Verband in Botswana

(DOSB-PRESSE) Im Auftrag des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat der Leicht-
athletikexperte Oliver Scheer aus Köln jetzt ein Kurzzeitprojekt in Botswana erfolgreich beendet. 
Er leitete drei Seminare zur Lehrer- und Trainerfortbildung und half, eine Strategie zu arbeiten, 
wie sich die nationale Leichtathletik des Landes langfristig entwickeln könnte.

Das aus Mitteln der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik finanzierte Kurzzeitprojekt wurde 
vom 9. September bis 1. Oktober in den Orten Shakawe, der Hauptstadt Gaborone sowie Selebi-
Phikwe durchgeführt. Ziel dieser Seminare waren die Fortbildung von Sportlehrern und Trainer, 
um verschiedene Inhalte und alternative Herangehensweisen zur Vermittlung der Leichtathletik 
für Kinder zu vermitteln. Dabei ging es in diesen theoretischen und praktischen Präsentationen 
darum, die Attraktivität und Motivation der olympischen Kernsportart herauszustellen. Dabei ging 
Scheer besonders auf die Verbindung der spielerischen bis hin zur professionellen 
Spitzenleichtathletik ein. Außerdem stellte er heraus, wie wichtig die Talentsichtung und ihre 
richtige Förderung seien.

Neben den drei Seminaren beriet und erarbeitete Scheer mit Mitarbeitern des nationalen 
Leichtathletikverbandes (BAA), wie die Leichtathletik des Landes langfristig entwickelt werden 
könnte. Dabei konzentrierten sie sich auf ein Ausbildungssystem für Lehrer und Basistrainer, das 
in den kommenden Jahren landesweit und flächendeckend eingeführt werden soll. Darüber 
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hinaus untersuchte die Gruppe Potenziale in der botswanischen Leichtathletik, entwarf ein 
Fördersystem für die nationalen Spitzenathleten und plante ein Struktursystem der nationalen 
Cheftrainer, das die optimale Betreuung der Leichtathleten garantieren soll.

Sportgerätespende für den botswanischen Leichtathletikverband

Zum Ende des Kurzzeitprojektes übergaben die deutsche Botschafterin Annett Günther und 
Projektleiter Scheer eine Sportgerätespende im Wert von 1400 Euro an den botswanischen 
Leichtathletikverband. Damit sollen vor allem Kinder- und Basisleichtathletik gefördert werden. 
Insgesamt 850 Wurfbälle, 750 Markierungshütchen, 270 Sprungseile und eine Hochsprunglatte 
stehen damit zur Verfügung, um die landesweite Leichtathletik in Schulen und Vereinen zu 
entwickeln.

I Sportwissenschaftler Prof. Dietrich Kurz wird 70 Jahre alt

(DOSB-PRESSE) Der Bielefelder Sportwissenschaftler Prof. Dietrich Kurz vollendet am 13. Ok-
tober 2012 sein 70. Lebensjahr. Der in Breslau geborene und in Hannover aufgewachsene 
Sportpädagoge ist seit mehreren Jahrzehnten dem organisierten Sport in verschiedenen Funktio-
nen verbunden. Im Jahre 2008 hat Dietrich Kurz den Vorsitz des Kuratoriums für die Verleihung 
des DOSB-Wissenschaftspreises übernommen und damit seinen akademischen Lehrer Prof. 
Ommo Grupe (Tübingen) abgelöst, der dieses Ehrenamt seit 1980 beim damaligen Deutschen 
Sportbund (DSB) innehatte. Ferner gehört Dietrich Kurz in zweiter Amtsperiode gegenwärtig dem 
dreiköpfi-gen Ethikrat der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) an.

Von 1978 bis zu seiner Emeritierung Anfang 2009 hatte Kurz an der Universität Bielefeld gelehrt 
und geforscht. Sein sportpädagogischer Arbeitsschwerpunkt war und ist immer noch die Frage 
nach dem Sinn des Sports. Damit hatte er erstmals 1987 beim großen Zukunftskongress 
(„Menschen im Sport 2000“) des DSB in Berlin bundesweit hohe und (bis heute) nachhaltige 
Aufmerksamkeit erzielt. Dietrich Kurz, der sich 1977 mit einer Schrift über „Elemente des Schul-
sports. Grundlagen einer pragmatischen Fachdidaktik“ bei Grupe in Tübingen habilitiert hatte, 
wechselte 1978 als erster Hochschullehrer an die damals neu gegründete Abteilung Sportwis-
senschaft der Universität Bielefeld, der er seitdem als Leiter des Arbeitsbereichs Sport und 
Erziehung die Treue hielt. Bis heute leitet er hier als Emeritus noch Lehrveranstaltungen und 
Forschungsprojekte u. a. zum „Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe“ und über „Schul-
sport im Internet“.

Neben der Durchführung von empirischen Studien zum Sportengagement von Kindern und 
Jugendlichen und Fragen der pädagogischen Grundlegung des Sports in Schule und Sportverein 
hat Dietrich Kurz rund drei Jahrzehente lang die Lehrplanentwicklung im Fach Sport maßgeblich 
mitbestimmt: Im bevölkerungsreichsten Bundesland Nordrhein-Westfalen, das wegweisend für 
die zeitgemäße Gestaltung von schulischen Richtlinien im Sport gilt, war er mehrfach mit der 
Curriculumrevision für den Schulsport beschäftigt. In einem aktuellen Interview mit der Zeitschrift 
„Sport & Spiel. Praxis in Bewegung“ hatte Kurz unlängst noch die zunehmende Praxisferne der 
Sportlehrerausbildung im Zuge der Bolognareform kritisiert: „Derzeit sehe ich die Gefahr, dass 
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sich die Sportwissenschaft an vielen Universitäten mit Fragen des Schulsports immer weniger 
beschäftigt“, schrieb er. Nicht allein deshalb dürfte seine Stimme zu Fragen der sportbezogenen 
Bildungspolitik auch weiterhin bundesweit Gehör finden.

Kurz, der die Fächer Griechisch, Latein und Leibesübungen in Tübingen, Athen und Hamburg 
studierte, gehörte über 20 Jahre zum Herausgeberkollegium der Zeitschrift „Sportwissenschaft“ 
und war von 1985 bis 1989 Präsident der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft, die ihm 
für seine großen Verdienste in der Sportwissenschaft die Goldene Ehrennadel verlieh. Auch in 
der „AK 70“ ist der ehemaliger Leichtathlet bzw. Mittlerstreckler (bei Hannover 78) noch selbst 
dem aktiven Sport vielfältig verbunden – sei es z.B. im Sommer beim Tennis und ausdauernden 
Laufen oder sei es im Winter beim alpinen Skisport und als Ehrenspielführer der von ihm 
gegründeten Professoren-Fußballmannschaft in Bielefeld sowieso ganzjährig.

Prof. Detlef Kuhlmann

I „Lernort Stadion“ ist einer von 365 Orten „im Land der Ideen“

(DOSB-PRESSE) Das Projekt „Lernort Stadien“, an dem zwölf der deutschen Fanprojekte an 
verschiedenen Standorten beteiligt sind, ist jetzt zum Preisträger im Wettbewerb „365 Orte im 
Land der Ideen“ gekürt worden. Im Berliner Olympiastadion wurde der Preis stellvertretend an 
das Berliner „Fanprojekt Lernzentrum@Hertha BSC“ überreicht. Mehr als 2.200 Forschungs-
institute und Unternehmen, Kultureinrichtungen sowie soziale Initiativen hatten sich bundesweit 
für die Auszeichnung „Ausgewählter Ort 2012“ beworben. Das gab die Koordinationsstelle 
Fanprojekte (KOS) bei der Deutschen Sportjugend bekannt.

Die Idee für die Lernzentren stamme aus dem Mutterland des Fußballs. In England sei schon 
früher als in Deutschland erkannt worden, „wie sinnvoll eine Zusammenarbeit zwischen 
Fußballvereinen und öffentlichen Einrichtungen sein kann“, heißt es in der Mitteilung. Mit den 
„Study Support Centres“ unterstützen dort schon seit den 1990er-Jahren Vereine Jugendliche 
aus ihren Stadtteilen durch Bildungsangebote. 

2006 kam das Konzept nach Deutschland, importiert durch das Fanprojekt Dortmund. Entwick-
lungshilfe leistete hier außerdem Birger Schmidt vom nun stellvertretend ausgezeichneten 
Berliner Fanprojekt, der rund um die WM in Deutschland im Auftrag des British Council den 
deutsch-englischen Kulturaustausch förderte und dabei auch die „Study Centres“ mit nach 
Deutschland brachte.

Der Grundgedanke sei einfach, heißt es bei der KOS: Die Nähe zum Fußball, das Stadion als Ort 
und der Verein als Partner seien perfekte Anreize, um Jugendliche zu motivieren, und zwar auch 
solche, die durch die klassischen Bildungskonzepte nicht oder nicht genügend angesprochen 
werden. In Deutschland seien die Fanprojekte – ohnehin eine Schnittstelle von Jugendarbeit, 
politischer Bildung und Fußball – in der perfekten Rolle, um als Träger der Lernzentren zu 
fungieren. 
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„Der Erfolg der Lernzentren ist ein weiterer Beleg dafür, wie die vielfältige Arbeit der Fanprojekte 
über den Fußball hinausreicht und der Gesellschaft – hier beim bedeutenden Thema Bildung – 
insgesamt zugutekommt“, sagt Gerd Wagner von der KOS. „Gleichzeitig machen diese Projekte 
deutlich, wie viel Potenzial im derzeit so gerne kritisierten Fußball steckt. Um dieses Potenzial 
tatsächlich nutzbar zu machen, sind die Fanprojekte unverzichtbar.“

Seit 2010 fördert die Robert Bosch Stiftung in Zusammenarbeit mit der Bundesliga-Stiftung Lern-
zentren zur politischen Bildung. Mit dabei sind aktuell (und in der Reihenfolge der Entstehung) 
die zwölf Standorte Dortmund, Bochum, Bremen, Berlin, Bielefeld, Gelsenkirchen, Frankfurt, 
Dresden, Rostock, Braunschweig, Nürnberg und Kaiserslautern/Saarbrücken. Unter Projektna-
men wie „Stadionschule Bielefeld“, „Soccer meets Learning“ (Bochum), „Schalke macht Schule“, 
„Grenzenlos/Anstoß“ (Doppelprojekt Kaiserslautern/Saarbrücken) oder „Lernzentrum@Hertha 
BSC“ werden hier Schülerinnen und Schüler, vor allem. von Hauptschulen der Jahrgangsstufen 
sieben bis zehn und fußballbegeisterte Jugendliche und junge Erwachsene aus der Fanszene 
angesprochen. In Kooperation mit den Netzwerkpartnern, das heißt Verein, Schule und Schul-
sozialarbeit, machen die Lernzentren Bildungsangebote, die durch ihre Verknüpfung mit dem 
Fußball – also den buchstäblichen Lernort Stadion – aber auch durch ihre Inhalte über traditio-
nellen Lernen hinausgehen.

Konkret sehe das beispielsweise im Berliner Lernzentrum im Olympiastadion so aus, erläutert die 
KOS: Direkt vor Ort gehe es dort über die Bedeutung des Sport im Nationalsozialismus und die 
politische Instrumentalisierung sportlicher Großereignisse, um Geschlechterrollen oder um 
Themen wie Diskriminierung im Fußball und der Gesellschaft ebenso wie um Gegenstrategien, 
die auch auf den Alltag der Jugendlichen anwendbar seien. In praktischen Einheiten gebe es 
sportpädagogische Angebote, zur Ernährung oder um in Einheiten zu Selbstverteidigung und 
Selbstbehauptung den Umgang mit den eigenen und den Aggressionen anderer zu erlernen.

Auch hier böten Fußball und Fankultur mit ihrem Rivalitätsdenken und dem gleichzeitigen 
verbindenden Gemeinschaftsgefühl eine perfekte Hintergrundfolie und viele Denk- und 
Lernanstöße. Module zu Medienkompetenz, Bewerbungstraining oder Berufsfindung, auch im 
Fußball- und Vereinsbereich, gehören ebenfalls zum Angebotsspektrum der Lernzentren. 
Unterstützt werden die Teams der Fanprojekte hier durch Sozial- und Medienpädagog/innen, 
Anti-Gewalt- oder Konflikttrainer/innen.

Das Projekt „Lernort Stadtion“

Das Projekt „Lernort Stadion“ wird auch wissenschaftlich begleitet und durch Eva Feldmann-
Wojtachnia vom Centrum für angewandte Politikforschung (CAP) evaluiert, regelmäßige runde 
Tische fungieren zudem als Netzwerk- und Weiterbildungstreffen. Die ersten Ergebnisse der 
Evaluation zeigen, dass das Lernen am Lernort Stadion Erfolg hat. Der ungewöhnliche Ort und 
seine Verknüpfung mit dem Fußball motiviert Jugendliche, sie zeigen sich aufgeschlossener 
als in der Schule. Über 80 Prozent der mehr als 1.200 befragten Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer gaben an, sie würden das Projekt anderen Jugendlichen weiterempfehlen. 

Weitere Informationen gibt es online unter kos-fanprojekte.de oder unter www.bosch-stiftung.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Basketball: Dirk Nowitzki wird für sein soziales Engagement ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Die Amerikanische Handelskammer in Deutschland (American Chamber of 
Commerce in Germany, kurz „AmCham Germany“) hat in der vorigen Woche in Berlin Basket-
ball-Nationalspieler und NBA-Star Dirk Nowitzki für sein gesellschaftliches Engagement durch 
seine Stiftungsarbeit mit dem AmCham Germany Transatlantic Partnership Award ausgezeich-
net. Das gab der Deutsche Basketball Bund (DBB) bekannt. Die Jury würdige in Nowitzki nicht 
nur einen Top-Sportler und Wohltäter, sondern auch einen transatlantischen Brückenbauer, 
heißt es in der Mitteilung. Als „German Maverick“ werde Nowitzki in Deutschland, den USA und 
weltweit als inoffizieller Botschafter Deutschlands umjubelt. 

„Dirk hat das Herz eines Champions. Durch seinen Sport und durch seinen Beitrag für Kinder 
und die Gesellschaft dient Dirk Nowitzki als Beispiel für das jeweils Beste aus Deutschland und 
aus den USA“, sagte Laudator Prof. Eric N. Olson, Molekularbiologe an der Universität Texas, 
Dallas. „Ich kann mir keinen Menschen vorstellen, der den Preis mehr verdient hätte als er.”

Nowitzki sei Teil einer jungen Stiftergeneration, die sich ihrer privilegierten Situation bewusst sei, 
heißt es in der DBB-Mitteilung weiter. Er ermögliche mit seinen beiden Stiftungen in Würzburg 
und Dallas, USA, sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen wichtige Lebenserfahrungen 
durch Sport und Bewegung zu sammeln. Das reiche von der Sportförderung in einer Würzburger 
Kindertagesstätte bis hin zum Bau von Fußballplätzen in Afrika. Er stehe daher in direkter Nach-
folge bisheriger Transatlantic-Partnership-Preisträger wie Bill Gates und Prof. Hasso Plattner.

„Die Kinder lernen beim Sport soziale Kompetenzen wie Fairness, gegenseitige Anerkennung, 
Teamgeist und Konfliktfähigkeit. Sie lernen fürs Leben“, sagte Fred B. Irwin, Präsident der Ame-
rikanischen Handelskammer in Deutschland. „Wer jungen Menschen solche Erfahrungen mög-
lich macht, tut viel für die Gesellschaft und trägt damit zu einer besseren Welt von morgen bei.“

„Es ist ein schönes Gefühl anderen helfen zu können. Das ist mit das Beste, was ich tun und 
womit ich etwas zurückgeben kann. Ich habe mir von den zwei Kulturen jeweils das Beste 
rausgesucht und bedanke mich ganz herzlich”, sagte Dirk Nowitzki.

„Diesen Award hat sich Dirk mehr als verdient“, sagte DBB-Präsident Ingo Weiss in Berlin. „Dirk 
ist für den deutschen Basketball einfach ein riesengroßer Glücksfall und wird das auch nach dem 
Ende seiner Karriere sein. Der DBB beglückwünscht Dirk Nowitzki zu dieser ehrenvollen Aus-
zeichnung.” 

Die Dirk Nowitzki Stiftung Deutschland wurde 2005 gegründet. Sie unterstützt benachteiligte 
Kinder und Jugendliche in Würzburg, in Deutschland und auf der ganzen Welt dabei, durch Sport 
und Bewegung aktiv am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und gute Startchancen für eine 
positive Entwicklung zu erhalten. Die Dirk Nowitzki Stiftung in den USA wurde bereits im Oktober 
2001 in Austin, Texas, ins Leben gerufen. Das Ziel ist die Förderung von Ausbildung und Ge-
sundheit von Kindern durch verschiedene Projekte weltweit. 
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I LSB Bremen: 20 neue „Anerkannte Bewegungskindergärten“

(DOSB-PRESSE) Insgesamt gibt es nun 80 zertifizierte Kooperationen zwischen Sportvereinen 
und Kindertagesstätten, die sehr eng im Projekt „Anerkannter Bewegungskindergarten“ vom 
Landessportbund (LSB) Bremen, der Bremer Sportjugend, dem Bremer Turnverband, der 
Senatorin für Soziales, Kinder, Jugend und Frauen, dem Berufsverband der Kinder- und 
Jugendärzte Bremen, dem Gesundheitsamt Bremen angesiedelt sind. Unterstützt wird das 
Projekt von der AOK Bremen/Bremerhaven und der Unfallkasse Freie Hansestadt Bremen sowie 
vom Amt für Jugend, Familie und Frauen des Magistrats Bremerhaven.

Mit einer regelmäßigen Bewegungsstunde und dem Aufbau von Patenschaften zwischen Sport-
vereinen und Kindertagesstätten soll der Bewegungsarmut von Kindern und deren Folgen ent-
gegen gewirkt werden. Mit gezielten Bewegungsangeboten wird die körperliche und geistige 
Weiterentwicklung der Kinder gefördert.

Die Projektdauer beträgt drei Jahre. Neu ist in diesem Jahr, dass das Amt für Jugend, Familie 
und Frauen des Magistrats Bremerhaven für die Bremerhavener Kooperationen die Unter-
stützung für zwei Jahre zugesichert hat. Dies sei im Bundesgebiet einmalig und neu und könnte 
auch als positives Beispiel und Vorreiter-Modell dienen, heißt es in einer Mitteilung des LSB.

I Sportmediziner feiern 100 Jahre Verbandsgeschichte

(DOSB-PRESSE) Prominente Redner, freundlich-kritische Bemerkungen und klassische Musik: 
350 Mitglieder und das Präsidium der Deutschen Gesellschaft für Sportmedizin und Prävention 
(DGSP) haben mit ihren Gästen am vorigen Donnerstag (4. Oktober) im Konzerthaus Berlin auf 
100 Jahre Sportmedizin in Deutschland zurückgeblickt, aber auch nach vorn. 

Das genaue Gründungsdatum des deutschen und damit ersten Sportärzteverbandes weltweit 
war der 18. September 1912 in Oberhof. Feiern aber wollten die Sportärzte von heute lieber in 
der Bundeshauptstadt mit Festakt, Internationalem Kongress und Berliner Abend. Unter den 
Gästen war neben Annette Widmann-Mauz (Parlamentarische Staatssekretärin Bundesminister 
für Gesundheit, Berlin), Gerhard Böhm (Ministerialdirektor des Bundesministerium des Innern, 
Berlin), Bernd Krömer (Staatssekretär im Senat für Inneres und Sport, Berlin) und Prof. Fabio 
Pigozzi (Präsident des Weltverbandes für Sportmedizin, Rom) auch Thomas Bach, der Präsident 
des Deutschen Olympischen Sportbundes. Die historischen Anmerkungen formulierte Manfred 
Freiherr von Richthofen, der Ehrenpräsident des DOSB. Für sein Lebenswerk wurde Prof. Wildor 
Hollmann aus Köln geehrt.

„Der medizinische Fortschritt ist enorm, die Gesundheit der Welt allerdings wird immer schlech-
ter. Zwei Milliarden Menschen haben Zugang zur modernen Medizin, fünf Milliarden aber nicht. 
Wollen wir diesen Zustand akzeptieren oder müssen wir etwas verändern?“ fragte Festreder 
Prof. Detlev Ganten, Pharmakologe und Molekularbiologe sowie langjähriger Vorstand der 
Berliner Charité, in seinem Vortrag „Bewegung und Sport: Schrittmacher für die Evolution der 
Medizin“. Die Antwort gab er gleich selbst. „Wir brauchen eine neue Medizin“, sagte er und 
forderte dazu auf, eine Formel für die Gesundheitsmedizin der Welt entwickeln, und zwar auf 
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den Grundlagen der Evolution. „Das wird ein neues, riesiges Forschungsgebiet, bei dem 
Bewegung und Ernährung Schlüsselgebiete sind und die Sportmediziner eine wichtige Rolle 
einnehmen werden“, sagte er. 

DGSP-Präsident Prof. Herbert Löllgen hob vor allem die Rolle der Frau im Sport hervor, wies auf 
die laufende Aufarbeitung der Sportmedizin im Dritten Reich hin, erinnerte daran, dass die DGSP 
sich schon längst als Verband mit seiner Antidoping-Erklärung gegen die Manipulation von sport-
lichen Leistungen ausgesprochen habe und daran festhalte und äußerte seine Sorge über die 
bedrohten sportmedizinischen Institute.

Thomas Bach, aus dem Bundeskanzleramt zum Festakt gekommen, betonte die Wertschätzung 
im deutschen Sport für die Sportmedizin. „Wir haben gerade bei Olympia erlebt, dass ohne die 
Arbeit der Sportmediziner am und mit dem Athleten dieses Ergebnis nicht möglich gewesen 
wäre“, sagte er. „Wir sollten uns gemeinsam aber auch anderen Themen widmen, wie dem 
Medikamentenmissbrauch in der Bevölkerung oder der Gesundheitsvorsorge. In der Prävention 
warten viele, viele Aufgaben auf uns. Ich hoffe, dass sich die deutschen Sportärzte den Proble-
men stellen und bei den gesellschaftlichen Herausforderungen mitwirken.“

I Frage der Woche zum Thema „Radsport“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Am 7. Oktober startete in Ornans in Frankreich die Mountainbike-Marathon-
Weltmeisterschaft. Sie wird seit 2003 ausgetragen. Wer holte den bislang einzigen WM-Titel für 
Deutschland? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Aktuelle Terminliste

(DOSB-PRESSE) Unter diesem Link finden sich Veranstaltungen des DOSB und seiner 
Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung, die in den kommenden 14 Tagen 
stattfinden. In den Kalender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events 
(WM und EM) in Deutschland. Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle 
zugänglich sind. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer solcher Veranstaltungen erhalten eine 
persönliche Einladung. 

I Vollversammlung der Athletenvertreter tagt in Bonn 

I Im Mittelpunkt steht die Frage nach der Zukunft des Spitzensports 

(DOSB-PRESSE) Die Diskussion um die Zukunft des Spitzensports in Deutschland steht am 
kommenden Wochenende im Mittelpunkt der Vollversammlung der Athletenvertreter der 62 
Spitzenverbände im DOSB. 

Diese findet von Freitag, 12. Oktober, bis Sonntag, 14. Oktober, in Bonn, Gustav-Stresemann-
Institut, Langer Grabenweg 8, 53175 Bonn, statt. 

Das Programm:

Freitag, 12. Oktober 2012

| ab 19 Uhr Teilnahme am Fest der Begegnung auf Einladung der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe.

Samstag, 13. Oktober 2012

| 10.00 bis 12.30 Uhr: Open Forum Athlet und Trainer – Mentor und Begleiter oder 
Sozialfall

Trainer begleiten die Athleten viele Jahre ihres Lebens. Sind sie derzeit Vorbilder? 
Mentoren? Lebensplaner und Gestalter des Athleten? Warum trennen andere Nationen 
den Begriff Trainer und Coach? Sind unsere Trainer qualifiziert für den Weltmarkt Sport? 
Sind sie Weltspitze oder nur die Athleten? Trainerwunsch Job oder Jobwunsch Trainer – 
was bringt die Zukunft aus Sicht und für die Athleten? 

| 13.30 bis 16.00 Uhr: 

1. Open Forum Nachwuchsleistungssportkonzept 2012 – Auf dem Papier oder Realität?

Das Nachwuchsleitungssportkonzept 2012 entstammt aus dem Jahr 2005 und soll 
fortgeschrieben werden. Es formuliert die wichtigen institutionellen Voraussetzungen für 
die Begleitung junger Athleten zum erfolgreichen Sportler. Dabei ist die optimale Planung 
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der Dualen Karriere eines jeden Athleten neben dem Training der wichtigste Faktor. 
Können die Sportler auf effektive Beratung, Unterstützung und vertrauen? Wo sind 
Stärken und Schwächen im System? Was braucht der Sportler wirklich auf dem Weg zu 
Olympischen Spielen um auch die Voraussetzungen für sein Leben nach dem Sport zu 
kreieren?

2. Workshop – NOV’s auf dem Weg nach Cali – World Games 2013

Die Vorbereitungen der World Games 2013 in Cali/ Kolumbien sind im vollen Gange. 
Informationen über den Stand der Vorbereitung.

3. Open Forum Paralympics Germany – Der Blick nach vorne

Die Paralympischen Spiele in London waren für die Entwicklung des Paralympischen 
Sportes auch in Deutschland ein voller Erfolg. Wie soll und wird es weiter gehen bzgl. der 
Organisation und Struktur im Paralympischen Sport, einer langfristigen Förderung und 
Unterstützung der Athleten im Rahmen ihrer Dualen Karriere?

| 16.15 bis 17.30 Uhr

Open Forum Athlet und Verband – Hand in Hand oder Daumenschrauben

Die Olympischen Spiele von London haben Diskussionen um die Rahmenbedingungen 
der Athleten ausgelöst, die wir schon seit langem führen. Ist der Spitzenverband Partner 
des Athleten oder der Athlet nur Mittel zum Zweck? Spricht man auf Augenhöhe oder 
werden die Belange der Athleten ignoriert? Erkennen die Verbände die Notwendigkeit der 
Kommunikation mit den Sportlern? Werden Entscheidungen transparent gemacht oder 
oktroyiert? Erkennen Verbände, dass sie für und durch die Athleten existieren? 

Sonntag, 14. Oktober 2012

| 9.30 bis 14.00 Uhr

Vollversammlung der Athletenvertreter der 62 Spitzenverbände des DOSB.

Berichterstatter, die an einem der Programmpunkte teilnehmen möchten, melden sich bitte bis 
Donnerstag, 11. Oktober, unter presse@dosb.de an.

I DOSB veranstaltet Fachtagung „Ehrenamtsförderung“

(DOSB-PRESSE) Am 13. November veranstaltet der DOSB zusammen mit der Führungs-
Akademie eine Fachtagung zum Thema Ehrenamt und freiwilliges Engagement im Sport. Die 
Veranstaltung findet unter dem Titel „Aufgabe Ehrenamtsförderung: Perspektiven, Ansätze, 
Beispiele“ im Maternushaus in Köln statt. 

Weiter Informationen und Möglichkeiten zur Anmeldung finden sich auf der Webseite der Füh-
rungs-Akademie.
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I Segler laden zum Sichtungswochenende Olympisches Kitesurfen ein

(DOSB-PRESSE) Das Sailing Team Germany (STG) integriert die neue olympische Disziplin 
„Kiten“ in die Deutsche Segelnationalmannschaft. Bis zu den Spielen in Rio 2016 soll ein wett-
bewerbsfähiges Team aufgebaut werden, deshalb beginnt STG schon jetzt mit den Vorbereitun-
gen. Dazu hat das STG alle Hochleistungssurfer- und Kiter zu einem gemeinsamen, dreitägigen 
Sichtungswochenende eingeladen. 

Zum ersten Mal kommen die Stars der Surfer wie Moana Delle und Toni Wilhelm und Kiter wie 
Christine Bönniger, Florian Gruber und die neunmalige Weltmeisterin Kristin Böse zusammen, 
um gemeinsam zu trainieren und das Race Kiten kennenzulernen. 

Das STG lädt aus diesem Anlass zu einem Pressetag am kommenden Samstag (13. Oktober) 
von 13 bis 17Uhr im Nordwind Wassersport e.V (Zum Kurstrand, 24229 
Schwedeneck/Surendorf) ein. Ein Schlauchboot für die Presse steht bereit.

Berichterstatter werden gebeten sich per Email bei h.hennschen@sailing-team-germany.de 
anzumelden.

I „Fair Play – Die Alliierten und der Sport“ – Ausstellung in Berlin

I „Umerziehung durch Sport“ - Impulse für die Sportentwicklung

(DOSB-PRESSE9 Das Alliierten Museum in Berlin-Dahlem („Outpost“, Clayallee 135) zeigt noch 
bis zum 8. April 2013 eine bemerkenswerte Ausstellung über „Fair Play – Die Alliierten und der 
Sport“, die viele Einblicke in die sportliche Nachkriegsgeschichte im damals geteilten Berlin gibt 
und den Einfluss vor allem der westlichen Schutzmächte auf die Wiederbefestigung sportlichen 
Lebens in der Berliner Bevölkerung gibt: „Fair Play“ stand so gesehen auch für Demilitarisierung 
und Demokratieaufbau – nicht nur, aber auch im Sport. 

Vieles von dem, was die amerikanischen, englischen und französischen Militärs damals angesto-
ßen haben, wirkt heute noch nach. Solche zunächst geografisch auf die sektoriell geteilte Stadt 
begrenzten Impulse für den Sport strahlen mitunter bis heute bundesweit nach.

Wer das Hauptgebäude des ehemaligen amerikanischen Kinos „Outpost Theater“ betritt und sich 
geradeaus dem Vortragssaal nähert, findet in einer kleinen Vitrine zum Thema „Der Umgang mit 
der Jugend“ erste sportbezogene Spuren: Im Jahre 1948 gab es die ersten Allgemeinen Berliner 
Jugendspiele im Rahmen der „Umerziehung durch Sport“. Die Urkunde und Medaille von Inge 
Riek zusammen mit ihren abgetragenen Spikes (nur mit zwei Streifen!) sind Zeugnisse ihrer 
leichtathletischen Leistungen, während junge Berliner Sportler als Bestandteil eines Jugendför-
derprogramms („Columbus Club“) beispielsweise zum Boxtraining in den Berliner „Madison 
Square Garden“ auf das Kasernengelände der Amerikaner nach Lichterfelde eingeladen wurden 
– die ebenfalls ausgestellten Boxhandschuhe wurden gratis gestellt. Aber diese „sportive“ Vitrine 
gehört gar nicht zur Sonder-, sondern (nur) zur Dauerausstellung, die die militärische und polit-
ische Geschichte Berlins und Deutschlands aus der Perspektive der drei Westmächte von 1945 
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bis 1994 aus Sammlungen mit mehreren tausend Objekten, Dokumenten oder Fotos veran-
schaulicht.

Wer die Sonderausstellung über „Fair Play – Die Alliierten und der Sport“ besuchen will, der 
findet diese beim Rundgang über das Freigelände vorbei an dem Flugzeug Hastings TG 503 und 
Segmenten der Berliner Mauer im Erdgeschoss der Nicholsen-Gedenkbibliothek und wird ver-
mutlich zuerst an der großen geschlossenen Pokalregalwand halt machen, die 36 verschiedene 
Trophäen als Zeichen sportlicher Erfolge der Alliierten präsentiert, deren Bedeutung noch da-
durch optisch erhöht wird, weil die Exponante vor einer Spiegelfläche aufgebaut sind. Diese 
Pokale sind zugleich Relikte eines auf Wettkampf und Vergleich basierenden sportlichen Lebens 
in den Garnisonen und außerhalb: Diese sportlichen Veranstaltungen (der Begriff „Event“ taucht 
hier noch nicht auf) taugten allemal in schwieriger Zeit als identitätsstiftende Begegnungen für 
die eigene Einheit und schufen Verbindungen zu der Berliner Bevölkerung. Bereits im September 
1945 hatten sich Soldaten der drei westlichen Besatzungsmächte zum ersten Mal zu einem 
leichtathletischen Vergleichswettkampf im Olympiastadion getroffen. Das sowjetische Militär 
hatte seine Teilnahme jedoch ohne offizielle Begründung kurzfristig abgesagt.

Polo, Rugby, Hockey, Basketball, Badminton oder American Football – das waren weder bei den 
Frauen und Männern im Nachkriegsdeutschland und in Berlin noch in den Sportvereinen über-
haupt bekannte und verbreitete Sportarten. Sie wurden allerdings damals schon von den Alliier-
ten ausgeübt. Diese Sportarten zu betreiben, bedeutete für viele Soldaten auch, ein Stück 
Heimat in das Militärdasein nach Berlin zu holen: „A link with home“ beschreibt diese Verbindung 
treffend. 

Auch wenn die Besatzer hier eher unter sich blieben, gab es damals auch hier und da schon 
Öffnungsschneisen – sei es bei offiziellen Freundschaftsspielen oder im Zuge der „Reeducation“ 
der Jugend. Viele Soldaten meldeten sich seinerzeit sogar freiwillig, um Berliner Jugendlichen 
einzelne Sportarten zu vermitteln. Damit wurden sie gleichsam zu leibhaftigen Botschaftern des 
Fair-Play-Gedankens im Sport – denn: Ausgestellt ist auch ein Exemplar des kleinen Büchlein 
„Fair Play. Ein Sportalmanach für die Jugend“ von Helmut Nitzsche und herausgegeben vom 
„RIAS“ (Rundfunk im amerikanischen Sektor), das den sportinteressierten Jungen und Mädchen 
in Berlin etwas von dem olympischen Geist und der darin aufgehenden Idee des Fair Play näher 
bringen sollte – wie würden wohl Jugendliche von heute dieses Büchlein lesen?

Auch rund 20 Jahre nach dem Abzug der Alliierten aus Berlin sind deren sportliche Spuren 
immer noch sichtbar – ein besonders markantes Beispiel kommt aus der Laufbewegung: Die 
Ausstellung zeigt ein Plakat über einen Straßenlauf über 22 Kilometer mit der Überschrift „Im 
Dauerlauf durch Berlin“ am 19. April 1980, aus dem ein Jahr später der „Französische Sektor“ 
als Veranstalter den 25 Kilometer-Lauf „Running trough Berlin“ oder „La Traversée de Berlin“ 
kreierte. Jener 3. Mai 1981 gilt als die Geburtstunde der Straßenläufe in Deutschland. Den Lauf 
in Berlin (wenn auch mit anderem Veranstalter) gibt es immer noch – und ihm sind kurze Zeit 
später etliche City-Marathonläufe gefolgt, zuerst in Frankfurt, dann in Berlin und mittlerweile in 
vielen großen deutschen Städten. 
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Ein Fazit: Welche verbindende Kraft der Sport innehat, das haben die unter der „Schirmherr-
schaft“ der Alliierten damals sportlich aktiven Berlinerinnen und Berliner wohl am besten spüren 
können – aber: Alle Besucher können dies nun sehr gut konserviert beim Rundgang durch die 
großartige Ausstellung nachempfinden und sich womöglich sogar in bewegten Bildern (bei einer 
Videoinstallation) als Zeitzeugen wiederfinden.

Geöffnet ist die Sonderausstellung täglich außer mittwochs von 10 bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
Am Sonntag, 27. Oktober gibt es von 14 bis 17 Uhr in Zusammenarbeit mit dem Sportmuseum 
Berlin eine Führung durch die Sonderausstellung mit anschließender Bustour zum Olympiapark 
Berlin und einer exklusiven Führung durch den sonst nicht zugänglichen Kuppelsaal im Haus des 
Deutschen Sports (u. a. Austragungsort der Fechtwettkämpfe bei Olympia 1936) sowie über das 
Maifeld des ehemaligen britischen Hauptquartiers in Berlin. Die Kosten hierfür betragen zehn 
Euro. Anmeldungen unter Tel. 030/818199-o oder per E-Mail info@alliiertenmuseum.de. 

Weitere Informationen finden sich auch im Internet unter www.alliiertenmuseum.de.

Prof. Detlef Kuhlmann

I „Doppelpässe“ – Ausstellung im Kuppelsaal im Berliner Olympiapark

(DOSB-PRESSE) Die Ausstellung „Doppelpässe – Wie die Deutschen die Mauer umspielten“ ist 
von Mitte Oktober bis zum 1. Dezember 2012 im historischen Kuppelsaal im Haus des Deut-
schen Sports im Olympiapark Berlin (Adlerplatz) zu sehen. Die Dokumentation über das deutsch-
deutsche Fußballduell im Kalten Krieg wurde vom Zentrum deutsche Sportgeschichte Berlin-
Brandenburg erarbeitet und u. a. mit Mitteln der Bundesstiftung Aufarbeitung gefördert.

Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung am kommenden Montag (15. Oktober) findet um 18.30 
Uhr im Hörsaal des Haus des Deutschen Sports eine Podiumsdiskussion mit dem leicht abge-
wandelten Ausstellungstitel statt: „Deutsch-deutsche Doppelpässe der Alten Dame – Hertha BSC 
im Kalten Krieg“. Hier soll zusammen mit damals Aktiven in den Vereinen des Berliner Fußball-
verbandes sowie Fans und Funktionären auch daran erinnert werden, wie der West-Berliner 
Verein Hertha BSC nach dem Mauerbau 1961 erfolgreich versucht hat, die Vereinsfamilie über 
die Mauer hinweg im Osten der Stadt zusammenzuhalten – Begegnung und Annäherung über 
Systemgrenzen hinweg. 

Der Eintritt in die Ausstellung ist frei. Weitere Informationen finden sich auch  im Internet unter 
www.doppelpaesse.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Gremienarbeit ist Ausdauersport

I Mit dem gemischten Doppel an die Spitze: Das Mentoring-Projekt des DOSB will hoch 
hinaus

Von Michaela Rose

Will man im Sport etwas erreichen, muss man vor allem eins mitbringen: Durchhaltevermögen. 
Nicht nur als Fußballerin, Turnerin, Ruderin, Langläuferin oder Skispringerin, sondern auch als 
Funktionärin, Delegierte oder Trainerin. Diese Erkenntnis nahmen fünf ehemalige Leistungs-
sportlerinnen von ihrem Zwischenbilanz-Treffen des Mentoring-Projektes des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) am Rande der Frauen-Vollversammlung vom 28. bis 30. 
September in Erfurt mit. 

„Das große Potenzial an tollen Spitzensportlerinnen haben wir bisher viel zu wenig genutzt“, 
erklärte Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung des DOSB. „Wir 
unterstützen die jungen Frauen nun dabei, ihre eigenen Stärken zu erkennen, langfristige Ziele 
anzuvisieren und die richtigen Schritte zu gehen.“

Darum geht’s im Projekt: Unter dem Motto „Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“ möchte 
der DOSB weibliche Nachwuchskräfte für eine hauptberufliche oder ehrenamtliche Karriere im 
organisierten Sport gewinnen. Erfahrene Mentorinnen und Mentoren aus dem Sportbereich – 
u.a. Doris Fitschen und Katja Kraus – unterstützen die jungen Athletinnen ein Jahr lang auf ihrem 
Weg durchs Studium und in den Job mit intensivem Erfahrungsaustausch. Jeweils eine Mentorin 
bzw. ein Mentor bildet mit einem Mentee ein Team – das gemischte Doppel.

Als Mentees dabei: Skilangläuferin Manuela Henkel, Fußballerin Kathleen Radtke, Kunstturnerin 
Katja Abel, Ruderin Katja Schindler, Skispringerin Magdalena Schnurr und Ju-Jutsu-Athletin 
Luidgardis Jendrzej (beim Treffen in Erfurt nicht anwesend) – allesamt Olympiasiegerin, Welt- 
und Europameisterin oder deutsche Titelträgerin, die deutlich mehr als nur Durchhaltevermögen 
mitbringen. „Als ehemalige Leistungssportlerinnen verfügen die jungen Frauen außerdem über 
wertvolle Kompetenzen wie Ehrgeiz, Zielstrebigkeit, Mut, Belastbarkeit und Leistungswille“, weiß 
Kirsten Witte-Abe, Projektleiterin und stellvertretende Ressortleiterin Chancengleichheit und 
Diversity im DOSB. „Das hat sie im Laufe ihrer sportlichen Karriere voran gebracht und macht sie 
auch fit für ein Engagement im organisierten Sport.“

Über ihre ersten Erfahrungen in der Zusammenarbeit diskutierten Mentees und Mentoren unter 
der Leitung von Kathrin MahlerWalther, Vorstandsmitglied und stellvertretende Geschäftsführerin 
der Europäischen Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft (EAF). Die wichtigsten Ergebnis-
se: Für alle sind die Kommunikation und der Erfahrungsaustausch im Doppel entscheidende 
Aspekte. Für die Gespräche über persönliche Entwicklungen, Probleme und Ziele sind Vertrau-
en, Empathie und Neugier nötig. Kennzeichnend für die Zusammenarbeit sind das Hineinschnu-
ppern in Sportstrukturen, das sogenannte Shadowing – also die Begleitung der Mentorin oder 
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des Mentors in seinen beruflichen Prozessen – sowie der Ausbau eines persönlichen Netzwer-
kes. Der Weg ist allen Mentees klar: Sie möchten Ihre Berufung im Sport finden – ob hauptberuf-
lich innerhalb einer Sportorganisation, auf dem freien Markt oder „nebenbei“ als Ehrenamtlerin. 
Den akademischen Grundstein dafür habe die jungen Frauen mit Studiengängen wie Sport-
wissenschaft oder Sportpsychologie, Management oder Medienwissenschaften schon gelegt.

Trotzdem ist der Schritt vom aktiven Leistungssport in die Organisations-Kultur der Verbände 
und Vereine für die Sportlerinnen ein Schritt in unbekanntes Terrain. Natürlich möchten sie 
insbesondere motiviert durch Erfahrungen während ihrer sportlichen Karriere in ihren Verbänden 
etwas bewegen, aber ihnen fehlt das nötige Know-how. 

Das liefern im Projekt Mentoren wie Gerd Graus, Geschäftsführer der Vereinigung der Sport-
sponsoring-Anbieter (VSA) und Kenner der DOSB-Szene: „Es gibt Strukturen, die ein solches 
Engagement ermöglichen. Wir brauchen ehemalige Sportlerinnen und Sportler, die sich und ihre 
Erfahrungen einbringen. Die Sportverbände müssen dazu ihre Anstrengungen intensivieren, um 
die Sportlerinnen und Sportler gezielt anzusprechen. Dieses Vorgehen sollte systematisch in den 
Verbandsstrukturen verankert werden.“ 

Für Michaela Röhrbein, Leiterin des Zentrums für Hochschulsport der Universität Hannover und 
Mentorin im Projekt, sollten die jungen Frauen sich auf ihre Ausdauer-Qualitäten besinnen: „Man 
lernt während der sportpolitischen Lobbyarbeit, was Geduld ist.“

Weitere Infos finden sich online unter www.dosb.de/mentoring. 

I „Wie gesund lebt Deutschland?“

I DKV-Report 2012 vorgestellt: Jeder Fünfte zeigt Anzeichen depressiver Verstimmung

Zum zweiten Mal hat das Zentrum für Gesundheit der Deutschen Sporthochschule Köln 
(DSHS) im Auftrag der DKV Deutsche Krankenversicherung die Menschen nach ihrem 
Gesundheits-verhalten gefragt. In einer repräsentativen Umfrage des Marktforschungsinstituts 
GfK gaben 3.032 Befragte Auskunft über sich und ihren Alltag: wie viel sie sich bewegen, was 
sie essen, wie gestresst sie sind und wie sie mit Alkohol und Zigaretten umgehen. Neben 
diesen fünf Gesundheitsbereichen erfragte der DKV-Report als zusätzlichen Schwerpunkt 
diesmal die psychische Ausgeglichenheit und das Schlafverhalten der Menschen. Die DOSB-
PRESSE veröffentlicht im Folgenden die Mitteilung der DSHS. 

Die Ergebnisse der Befragung zeigen helle und dunkle Seiten beim Gesundheitsverhalten der 
Deutschen. Eine gute Entwicklung zeigt sich bei Tabak und Alkohol: Die Zahl der Raucher ist 
gegenüber dem DKV-Report 2010 gesunken (von 25 auf 22 Prozent), ebenfalls die Zahl der 
Menschen mit ungesundem Alkoholkonsum (von 19 auf 16 Prozent).

In den anderen Gesundheitsbereichen gibt es aber keine Verbesserung: Wie in der Umfrage 
2010 ernährt sich jeder Zweite nicht ausreichend abwechslungsreich, jeder Zweite empfindet 
ungesunden Stress, und die körperliche Aktivität ist gegenüber dem DKV-Report 2010 sogar 
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gesunken. Die wenigsten Menschen mit gutem Gesundheitsverhalten finden sich in den mittleren 
Altersgruppen, die meisten im höheren Alter.

Übergewicht steigt, Problembewusstsein auch

Der Anteil der Menschen, die gemäß ihrer eigenen Angaben übergewichtig sind, ist von 44 auf 
46 Prozent gestiegen. Gleichzeitig halten inzwischen 79 Prozent der Befragten (DKV-Report 
2010: 65 Prozent) Übergewicht für „ein großes gesellschaftliches Problem“. 74 Prozent sprechen 
sich für ein Ampelsystem zur Kennzeichnung gesunder und ungesunder Lebensmittel aus.

AIDS-Kampagne als Vorbild

„Übergewicht und Bewegungsmangel schaden bei immer mehr Menschen der Gesundheit. Sie 
führen etwa zu Herz- Kreislauferkrankungen, Diabetes und Rückenschmerzen. Entsprechend 
steigen die Kosten im Gesundheitswesen“, sagt Clemens Muth, Vorstandsvorsitzender der DKV. 
„Jeder von uns kennt die AIDS-Kampagne mit der klaren Werbung für Kondome. Diese 
Kampagne wirkt. Die Aufklärung gegen Übergewicht und Bewegungsmangel braucht 
gesellschaftlich den gleichen Stellenwert wie die AIDS-Prävention. Denn auch hier kann durch 
Verhaltensänderungen die weitere Ausbreitung wirksam begrenzt werden.“

Zahl der Aktiven sinkt

Die Mindestempfehlung der Weltgesundheitsorganisation von 150 Minuten moderater 
körperlicher Aktivität pro Woche erreichen 54 Prozent der Befragten, 2010 waren es noch 60 
Prozent. Die Zahl der Menschen, die ihrem Körper eine ausreichende Menge an Bewegung 
zukommen lassen, ist also gegenüber dem DKV-Report 2010 weiter gesunken. Die deutlichste 
Bewegungsarmut zeigt sich in den mittleren Altersgruppen: Bei den 30- bis 45-Jährigen bewegen 
sich nur 50 Prozent der Menschen ausreichend. Fast dreißig Prozent aller Befragten gaben an, 
in ihrer Freizeit überhaupt nicht körperlich aktiv zu sein.

Junge sitzen am meisten

„Wir fahren im Auto, arbeiten am Computer, und in der Freizeit steigt unsere Mediennutzung. 
Während wir uns dann in sozialen Netzwerken austoben, bleibt der Körper passiv“, sagt der 
wissenschaftliche Leiter des DKV-Reports, Professor Ingo Froböse vom Zentrum für Gesundheit 
der Deutschen Sporthochschule Köln. Dieses Verhalten spiegelt sich auch bei den Sitzzeiten der 
Befragten. Die längste Sitzzeit, nämlich durchschnittlich sechs Stunden pro Tag, wird von den 
jüngsten Teilnehmern der Umfrage angegeben, von den 18- bis 29-Jährigen. Interessanterweise 
bewegen sich übergewichtige Menschen gar nicht so viel weniger als der Durchschnitt. Erst bei 
einem krankhaften Übergewicht (Adipositas) sind stärkere Abweichungen im 
Gesundheitsverhalten zu sehen. „Zu wenig Bewegung ist zwar für jeden gesundheitsschädlich, 
macht aber nicht jeden dick“, sagt Froböse.

Psychische Stabilität und guter Schlaf bei Gutverdienern

In dem zusätzlich erfragten Schwerpunkt Psyche und Schlaf beantworteten die Teilnehmer 
Fragen zu ihrer Schlafqualität, ihrer inneren Ausgeglichenheit und zur Vitalität, also dem inneren 
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Gefühl von Kraft und Schwung. Jeder fünfte Befragte gilt demnach als nicht ausgeglichen und 
zeigt Anzeichen von Antriebslosigkeit und depressiver Verstimmung. Die Zahl der Betroffenen 
wächst mit dem Körpergewicht und sinkt bei höherem Bildungsstatus und höherem Einkommen. 
Je höher das Einkommen, desto vitaler fühlen sich die Menschen. Bei mehr als 4.000 Euro 
Haushaltsnettoeinkommen pro Monat erreicht das Vitalitätsgefühl die höchsten Werte. Bei den 
Gutverdienern und den Menschen mit hohem Bildungsabschluss finden sich auch die meisten 
Befragten mit einem guten Schlaf.

Große Unterschiede bei älteren Menschen

Bei den älteren Menschen leidet ein größerer Anteil (29 Prozent) unter depressiven 
Verstimmungen. Der Schlaf wird bei vielen über 65-Jährigen schlechter. Fünf Prozent dieser 
Altersgruppe nimmt mindestens dreimal pro Woche Schlafmittel, was auf eine Suchtgefährdung 
hindeutet. Gleichzeitig fühlt sich aber fast die Hälfte der Älteren vital und energiegeladen – das 
sind anteilig mehr Menschen als in allen anderen Altersklasse

Der DKV-Report „Wie gesund lebt Deutschland?“ 2012, 52 Seiten, steht im PDF-Format zum 
zum Download bereit.

I 1989/VII: Hans Hansen: Mauerfall ist ein Wirklichkeit gewordener Traum! 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 186) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

In der turnusmäßigen „Ansprache des Präsidenten“ bei der 34. Sitzung des Hauptausschusses 
des DSB am 3. Dezember 1988 in Mainz war Hans Hansen auch auf die weiterhin unbefriedi-
gende Situation beim deutsch-deutschen Sportverkehr eingegangen. Bei nüchterner Betrach-
tung werde man auch weiterhin an Grenzen stoßen, die der DTSB der DDR sich aus politisch-
strukturellen Gründen selbst auferlege, sagte Hansen damals. Also werde noch längere Zeit 
von einer Bilanz des Mangels zu sprechen sein. Der DSB-Präsident konnte zu diesem Zeit-
punkt ebenso wenig wie die Mitglieder des Hauptausschusses ahnen, dass davon bereits ein 
Jahr später keine Rede mehr sein konnte.

So hieß es dann in Hansens mündlichen Bericht bei der 36. Sitzung des Hauptausschusses am 
2. Dezember 1989 im Frankfurter Römer gleich zu Beginn in seinen Ausführungen, die heute 
unter dem Gesichtspunkt der kurzen Zeitspanne seit der Maueröffnung in Berlin verstanden 
werden müssen:

„In diesen Zeiten der dramatischen Reformprozesse in Osteuropa, der Ost-West-Entspannung 
und neuer deutsch-deutscher Perspektiven auch im Sport erwartet man von sportpolitischen 
Redebeiträgen epochemachende Erkenntnisse. Kein Zweifel: Unsere Standortbestimmung am 
Ende des nacholympischen Jahres 1989 ist ein Wirklichkeit gewordener Traum! In der allgemei-
nen Freude über politische Veränderungen wurde die sportpolitische Variante zwar an den Rand 
gedrängt. Euphorische Ausbrüche hat das keineswegs verhindert.
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- Vereine und Verbände von hüben und drüben verhandeln - wie in aller Welt üblich direkt 
miteinander.

- Der Sportkalender alter Prägung ist vom Tisch. Jugendliche über 14 sollen einbezogen 
werden.

- Spontane Begegnungen beiderseits der Grenze in den letzten Tagen wirkten wie ein Gefühl 
der Befreiung und

- Olympische Spiele 2000 oder 2004 in Gesamt-Berlin sind - wenn die politische Entspannung 
auf Dauer so anhält - kein ferner Traum, keine Utopie mehr.

Dennoch wollen Übereifrige mit ihrer gesamtdeutschen Sportbegeisterung nicht mehr warten. 
Sie proklamieren für die nahe Zukunft bereits gemeinsame Mannschaften für Olympische Spiele 
oder andere internationale Ereignisse. Schließlich haben sogar Statistiker keine Hemmungen, 
künftige Medaillenspiegel unter den neuen Vorzeichen hochzurechnen.

Solchen Höhenflügen werde ich keinen weiteren Auftrieb geben. Bei aller Freude über das bisher 
Erreichte, bei der Genugtuung über die schnelle Abschaffung der unsäglichen Jahreskalender 
für Minimalkontakte, bei aller galoppierenden Phantasie über die Möglichkeiten der künftigen 
Zusammenarbeit auf breitester Ebene halte ich hier und heute einen Appell zur Sachlichkeit für 
angebracht.

Wir wollen die sich abzeichnenden realistischen Perspektiven nicht durch Wunschvorstellungen 
oder unangemessene Forderungen gefährden.Wir wollen nicht dazu beitragen, dass ehrlich 
gemeinte Umarmungen plötzlich als peinliche Vereinnahmungsaktionen ausgelegt werden.

Was wir jetzt brauchen, ist Bodenhaftung. Die nüchterne Analyse und ein unverschleierter Blick 
in die allernächste Zukunft sind gefragt. Ich habe in der vergangenen Woche den Bundeskanzler 
über die Ergebnisse des Gesprächs mit DTSB-Präsident Klaus Eichler informiert und dabei den 
Eindruck der vollen Unterstützung des künftig deutsch-deutschen Sportverkehrs durch die 
Bundesregierung – auch in finanzieller Hinsicht – mitgenommen. Denn der Sport ist ein wichtiger 
Beitrag zur deutschen Gemeinsamkeit. Wenn kleiner und großer Grenzverkehr florieren, wenn 
Freundschaften wiederbelebt und Partnerschaften neu aus der Taufe gehoben werden, dann 
kann auch an der Sportbasis immer wieder deutlich gemacht werden: Souveränität braucht 
Anerkennung!

Versagen wir sie jenen DDR-Bürgern nicht, die zu Hunderttausenden so mutig für Freiheit und 
Demokratie demonstrierten und die dadurch erst die Voraussetzungen dafür schufen, dass wir 
gemeinsam den historischen Durchbruch zum freien Sportverkehr erreichten.

Das ist unser sportpolitischer Auftrag der Stunde und nicht die Spekulation über gemeinsame 
Mannschaften oder verblendende Medaillenspiegel.“
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  LESETIPPS

I Elf „Tübinger Texte“ zum Kulturgut Sport

Das Institut für Sportwissenschaft an der Eberhard Karls Universität Tübingen galt über viele 
Jahrzehnte als das Zentrum der Sportwissenschaft in der Bundesrepublik Deutschland. Seit 
dieser Zeit ist das Sportinstitut wesentlich mit dem Namen Ommo Grupe verbunden. Der 
emeritierte Prof. Dr. Dr. h. c. Ommo Grupe gilt als der Nestor der Sportpädagogik und 
Sportwissenschaft in Deutschland. Der gebürtige Ostfriese Grupe, der Anfang November dieses 
Jahres sein 82. Lebensjahr vollendet, kam nach dem Studium an der Deutschen 
Sporthochschule Köln 1958 als wissenschaftlicher Assistent an das damals noch sog. Institut für 
Leibesübungen, wurde ein Jahr später dessen Direktor und im Jahre 1967 dort zum ersten 
ordentlichen Professor auf einen Lehrstuhl für die „Theorie der Leibeserziehung“ überhaupt in 
Deutschland berufen. 

Aus dem großen Schaffensfundus von Ommo Grupe ist jetzt ein schmales Buch mit dem Titel 
„Tübinger Texte zum Sport“ als Band elf in der Wissenschaftlichen Schriftenreihe des Instituts für 
Sportgeschichte Baden-Württemberg e.V. entstanden. Der lokale Titel deutet die akademische 
Verwurzelung Grupes zu „seinem“ Institut und zu Wissenschaftlern benachbarter Disziplinen 
bereits an. Die Verbindung kommt in den Texten selbst hier und da (vorzugsweise in den 
Anmerkungen) zum Ausdruck, wird erst recht aber verdeutlicht im Vorwort des Autors und im 
Nachwort des Herausgebers der Schriftenreihe, Prof. Dr. Michael Krüger (Münster), der selbst 
jahrelang bei Grupe in Tübingen gearbeitet hat: „Ommo Grupe verstand und versteht den Sport 
in erster Linie als eine pädagogische und kulturelle Aufgabe und Herausforderung“, schreibt 
Krüger im Nachwort. Grupe wollte den Sport gestalten und ihm „kulturellen Sinn und Wert geben, 
durch aktives, engagiertes und überlegtes Handeln“ (S. 188). 

Der Band enthält insgesamt elf Texte, die allesamt der olympischen Idee des Sports im 
Besonderen verpflichtet sind. Die meisten von ihnen wurden zwar früher schon anderswo 
publiziert (einige sogar in der Zs. „Olympisches Feuer“ der Deutschen Olympischen 
Gesellschaft), sind nun nochmals bearbeitet oder erweitert bzw. aktualisiert worden. Einige Texte 
hat Ommo Grupe sogar für diese Edition neu geschrieben – der Autor dazu in seinem Vorwort 
wörtlich: „Am Ende dieses Bandes mag sich dann auch ein Bild von einer bunten, keineswegs 
aber geradlinigen oder langfristig geplanten, allerdings auch nicht zufälligen Entwicklung der 
Sportwissenschaft in Tübingen und über die Tübinger Universität hinaus in Baden-Württemberg 
ergeben. Fünfzig Jahre bieten natürlich viel mehr Stoff, als in die ausgewählten Texten 
aufgenommen werden konnte, manches bleibt deswegen unvollständig, manches auch 
ungesagt.“

Versucht man das breite Spektrum der Themenfelder knapp zu umreißen, dann gehören die 
ersten beiden zum Thema Olympia: „Ist Coubertin heute überholt? Olympische Grundsätze und 
Ziele“ sowie „Olympia in Deutschland – Willi Daumes Vermächtnis“. Die drei dann folgenden 
Texte sind dem verbandlichen bzw. vereinsbezogenen Sport im engeren Sinne gewidmet und 
geben einen Einblick in die Entwicklung der Sportorganisationen in Deutschland: „Sport nach 
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1945 - Vereine und Verbände organisieren sich neu“ lautet ein Titel, ein anderer handelt von der 
alten „Vereinskultur“ und der neuen „Sportlichkeit“ unserer Gesellschaft. Vier Beiträge befassen 
sich in pädagogischer Perspektive mit dem Schulsport und den Kindern im Leistungsport, der 
vorletzte Beitrag zeichnet die Entwicklung der Sportwissenschaft als akademisches Fach an den 
Universitäten in Deutschland nach, bevor „Sportkultur und Sport als Kultur“ den feinen Band 
beschließt. Als sechster Text steht (gewollt?) damit im numerischen Zentrum jener mit dem Titel 
„Leistungssport: Doping zerstört seine Idee“: 

Das Dopingproblem berührt die Glaubwürdigkeit des Sports, beschädigt seinen Sinn und sein 
Selbstverständnis. Grupe hatte seinerzeit für eine vom DSB und NOK eingesetzte Kommission 
an der Erklärung zum Dopingproblem mitgewirkt, die in mehrere Sprache übersetzt wurde und 
als Vorbild für andere Länder galt: „Zweifel an der erhofften Wirkung sind angebracht“, schreibt 
er kritisch als Anmerkung in der Einleitung zum Text. Grupe mahnt erneut an, dass es „zu den 
unabdingbaren Prinzipien sportlichen Handelns“ gehört, dass sich die Aktiven an die 
geschriebenen und ungeschriebenen Regeln halten, „unter denen sie gemeinsam ihre 
sportlichen Leistungen anstreben und erbringen“. Was Prävention, Bekämpfung und 
Aufarbeitung des Doping in Deutschland anbelangt, resümiert er an einer Stelle: „Während der 
Deutsche Olympische Sportbund den Anti-Dopingkampf seiner Vorgängerorganisationen 
fortsetzt und die Deutsche Sportjugend zusammen mit einer Arbeitsgruppe Heidelberger 
Sportpädagogen eigene Vorschläge zur Dopingbekämpfung vorgelegt hat, wurden bisher kaum 
Konsequenzen aus der noch keineswegs erschöpfend geleisteten historischen Aufarbeitung des 
systematischen Dopings in der DDR und des eher unsystematischen Dopings in der 
Bundesrepublik gezogen.“

Gruppe, Ommo: Tübinger Texte zum Sport mit einem Nachwort von Michael Krüger. Tübingen 
2012: Hofmann. 192 Seiten; 19,90 Euro
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